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Über jahresperiodisches Auftreten 
der Wasser- und Watvögel an dem Elbabschnitt 

i zwischen Penkefitz und Hitzacker 

Von Wilhelm Meier 

A, Einleitung 

Die vorliegende Arbeit stellt die erste Publikation einer geplanten Ver- 
öffentlichungsreihe über Ergebnisse eines sich auf mindestens zwei Jahr- 
zehnte ersireckenden Untersuchungsprogrammes dar, in dem ich mich mit 
der Ökologie, der Phaenologie und den Bestandsschwankungen von Brut- 
und Gastvögeln eines Elbeabschnittes im Kr. Lüchow-Danrnenberg beschäf- 
tige. Hier soll lediglich über das jahresperiodische Auftreten der Taucher, 
des Kormorans, der Reiher, der Anatiden, des Seeadlers, des Fischadlers, 
der Rallen und der Laro-Limikolen nach Resultaten zehnjähriger Dekaden- 
bestandsaufnahmen berichtet werden. Der Ökologie der Rastvögel — wie 
z. B.von Reichho1f1966 für die Stauseen am Inn und von Festetics 
und Leisier 1971 für die mittlere Donau dargestellt — bleibt eine be- 
sondere Arbeit vorbehalten, 

Äußerer Anlaß für die bereits jetzt erfolgte Veröffentlichung der Ergeb- 
nisse sind bevorstehende einschneidende Biotopveränderungen im Bereich 
der Überschwemmungsflächen und Altwässer im Zählgebiet, Geplante 
Deichbauten und die Anlage eines Bade- und Paddelsees fordern zu einem 
späteren Vergleich der Höhe der bisherigen Rastbestände und des Arten- 
spektirums mit den dann eintretenden Verhältnissen auf. 

In dieser Arbeit werden nur die Ergebnisse der eigenen planmäßigen Bestands- 
aufnahmen berücksichtigt, Die Nachweise seltenerer Wassers und Watvögel durch 
andere Beobachter in dem von mir untersuchten Elbabschnitt sind aus der Lite- 
Tatur zu ersehen: Sterntaucher, Gavia stellata £Meier 1969 a), Rothalstaucher, 
Podiceps grisegena (Meier 19%e, 1971} Öhrentaucher, Podiceps auritus 
(Meier 1969 a}), Seidenreiher, Egretta garzeita (Rettig 1058), Rostgans, Ta- 
dorna ferruginea (Meier 1971), Trauerente, Melanitte nigra (Meier 1970 b), 
Goldregenpfeifer, Pluvialis apricaria (Meier 1989 a, 1970 b, 1970 c und 1971, 
Meieret al 1973), Steinwälzer, Arenaria interores (Meier 1969 a), Temminck- 
strandläufer, Calidris temminckti (Meier 1976 C), Sftelzenläufer, Himantopus 
himantopus (Meier 1970 b), Kaubmöwe, Stercorarius spec, (Meier 19692} 
Schwarzkopfmöwe, Larus melanocephalus (Berndtu. M oeiier 1956), Zwerg- 
möwe, Larus minutus {Meier 1969&, Meieret al 1973), Zwergseeschwalbe, 
Sterna albifrons {Meier 1970 b, 1971) und Brandseeschwalhbe, Sterna sandoi- 
censis (Ringleben 1961). Die Nachweise weiterer Vogelarten in benachbar- 
ten Zlbabschnitten wurden in den avifaunistischen Sammelberichten der Lüchow- 
Dannenberger Ornithologischen Jahresberichte (Bad. 1—4, 1969-—1973) veröffent- 
licht,
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Mein besonderer Dank gilt Herrn E, L ünz (Lüchow-Saaße) für die Überlas- 
sung des von ihm für das Untersuchungsgebiet erarbeiteten Landschaftsplanes, 

der die ökologischen Erfordernisse für die Brut- und Rastvögel optimal berück- 
sichtigt. Sollte dieser in der vorgeschlagenen Form realisiert werden, dürfen wir 

den beabsichtigten Eingriffen in das Landschaftsgefüge mit weniger Skepsis 

entgegensehen, 

B. Charakteristik des Untersuchungsgebietes 

Der ausgewählte Elbabschnitt stellt einen Teil einer Marschinsel dar, 
welche nafturräumlich im Osten durch. die Langendorfer Geestinsel, im Sü- 
den. durch eine Bruchniederung und im Westen und Südwesten durch die 

Hohe Geest begrenzt wird. Diese Großlandschaft der Mittelelbe-Niederung 
zeigt eine auffällige Reliefarmuüt und besteht aus meist waldireiem Marsch- 
land mit Auelehm und eingelagerten Bänken ärmerer Sande, die der Fluß 

vor seiner Eindeichung (um 1200) abgelagert hat. . 

Zwischen den beiden Dannenberger Elbbögen und der Hohen Geest be- 
finden sich viele Altarme unterschiedlichen Alters und verschiedener bio- 
foplicher Struktiur, Die sehr alten, zumeist heute bis au£ schmale Rinnen 

verlandeten Flußarme sind von den jüngeren bogenförmigen Altwässern 
im Hinterland der Deiche abzugrenzen, Als offensichtlich noch jünger müs- 

sen die hakenförmigen. Stromverzweigungen angeschen werden, die in die 
mittelaiterlichen Eindeichungen und in die weiteren Stromkorrekturen 
einbezogen wurden, Wir dürfen annehmen, daß die Elbe in Übereinstim- 
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+ Abb. 1: Der Elbabschnitt zwischen Penkefitz und Hitzacker mit den 

Deichvorlandflächen
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mung mit nichtregulierten GS’£europäischén Strömen mindestens abschnitts- 
weise aus mehreren parallel verlaufenden, gleichzeitig Wasser führenden 
Armen bestand (Miest 1969} 

Im Durchschnitt von 50 Jahren betrugen die Jahrestemperaturen in Pen- 
kefitz 8,2° C, der Jahresniederschlag 600 mm und die mittlere Sonnenschein- 
dauer 1732 Stunden je Jahr (Lünz 1974). 

Die Bestandsaufnahmen wurden in dem 6 km langen Elbabschnitt zwi- 
schen Penkefitz und Hitzacker (Elbe-km 517—8523) durchgeführt, Die 
Strecke reicht von dem westlichen Dannenberger Elbbogen bis dahin, wo 
die Hohe Geest mit ihrem Steilufer bei Hitzacker an den Strom stöäßt. Das 
Untersuchungsgebiet erstreckte sich auf die Stromelbe, die Deichvorland- 
flächen und die Neben- und Altwässer. 

Der Strom besitzt bei normalem Wasserstand an dieser Stelle eine Breite 
zwischen 275 und 325 m. Auf bundesrepublikanischer Seite weisen die pe- 
riodisch überschwemmten Deichvorlandflächen in der östlichen Hälfte des 
Beobachtungsgebietes auf 2,5 km Länge eine Breite zwischen 175 und 300 m 
auf, In diesem Abschnitt befinden sich 10 eibwasserstandsabhängige Bracks 
unterschiedlicher Größe, die nur teilweise eine direkte Verbindung mit dem 
Strom haben, zum Teil aber auch nur durch Qualm- oder Hochwasser min- 
destens zeitweise aufgefüllt werden, Diese Gewässer sind zumeist mit Rohr- 
glanzgrasröhricht umgeben und weisen nach abgesunkenem Elbwasser be- 

  
Abb, 2: Die um 300 m breite Elbe im Kreise Lüchow-Dannenberg bei normalem 

Wasserstand n Aufn,.: W, Heuser
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sonders in den Spätsommer- und Herbstwochen bis zu mehrere Meter breite * 

Schlammbänke auf, 

Am DDR-Ufer etwa von Elbe-km 521—5623 liegt ein ca. 650 m breites 

Deichvorland, in dem sich in Deichnähe ein langgestreckter Altarm befindet. 
Da in diesem Sperrgebiet fast überhaupt keine Störungen durch Menschen 
auftreten, konzentrieren sich dort zur Zugzeit besonders große Scharen von 
Gänsen und Schwänen. Die rastenden kleineren Anatidenarten und beson- 

ders Limikolen konnten vom Westufer aus sicher nicht vollständig und teil- 
weise überhaupt nicht erfaßt werden, 

Dem natürlichen Überschwemmungsrhythmus unterworfen sind auch die 
Taube Elbe südwestlich von Penkefitz und die Jeetzelwiesen zwischen den 
Wurtenorten Wussegel, Nienwedel und Seerau sowie der Stadt Hitzacker, 

Die Taube Elbe stellt einen bogenförmigen Altarm dar, der durch einen we- 

nige Meter breiten Graben mit einer eingebauten Schleuse eine direkte Ver- 
bindung zum Strom hat. Bei normalem Wasserstand weist das etwa 
2,550 km lange Altwasser eine Fläche von 13,03 ha auf. Diese kann sich bei 
Hochwasser vervielfachen und über einen Sommerdeich hinweg auch eine 
zusammenhängende Wasserfiäche mit der Elbe bilden. Nach einer Vertie- 
fung des Verbindungsgrabens zur Zlbe im Frühjahr 1971 wurde die nor- 
male Wassertiefe von 1—1,5 m auf teilweise weniger als 50 cm verringert. 

Südlich an die Taube Elbe grenzt ein Wintierdeich an. 

An diesem Altwasser herrschen noch natürliche PAanzengesellschaften in 
unterschiedlichen Phasen vor, Die aaquatische Vegetation weist verschieden 

  

  
Abb., 3: Trocken gefallene Faulschlammzone zwischen Teichbinsenröhricht und 

Schwimmblattgeselilschaft an der Tauben Elbe Aufn.: W, Meier
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fortgeschrittene Sukzessionsstadien auf, Der Bodengrund der Tauben Elbe 
ist zum größten Teil eine mächtige Faulschlammschicht, In der aquatischen 
Zone überwiegt die Teichrosen-Gesellschaft, Diese bedeckt in der Vegeta- 
tionsperiode besonders bei niedrigen Wasserständen fast die gesamte See- 
fläche. Als weitere Gesellschaften in der aquatischen Uferzone sind u. a. 

Wasserpest-Gesellschaften, Froßbiß-Geselischaft, Wasserlinsen-Geseli- 

schaft, Krebsscheren-Gesellschaft und Wasserschwaden-Gesellchaft zu nen- 
nen (Lünz 1974). 

Die Fläche der Kraufschicht 2 im Überschwemmungsgebiet der Tauben 

Elbe zum Strom hin umfaßt ca. 19 ha und besteht überwiegend aus Schlank- 
seggenried, am Ufer auch aus Teichbinsen- und Kalmusröhricht sowie an 

den weiter von der aquatischen Zone entfernten Stellen aus Rohrglanz- 

röhrichft. Ein Bruchweiden-Auewald mit einer Ausdehnung von 0,26 ha um- 

gibt den Verbindungsgraben zur Elbe hin, Von Nordosten schiebt sich der 
Ausläufer einer in den Randzonen überwiegend ackerbaulich genufzien 

Elbdüne mit nährstoffarmen Fiugsanden in das Überschwemmungsgebiet 

hinein, wo nach vorausgegangenem HMochwasser großfiächige Schlammbän- 
ke entstehen. Während die engere Taube Elbe vornehmlich von Tauchenten 

und Sägern aufgesucht wird, rasten Gänse, Schwäne, Schwimmenten, Limi- 

kolen usw. hauptsächlich in den Randbereichen der Überschwemmungsflä- 

chen am Nordufer, . 

Die Jeetzelwiesen in Höhe von Elbe-km 520—522 sind eine tischebene, 

fast baumlose Fläche, die sich von der Elbe bis zur Hohen Geest erstreckt, 

eiwa 2,03 km* bedeckt und in der südwestlichen Randzone von der Jeetzel 

durchflossen wird, die in Hitzacker in die Elbe mündet, Dieses Grünland be- 

steht überwiegend aus Rasenschmielen-Auewiesen. Bei Hochwasser ent- 
stehen hier weiträumige Flachwasserbiofope, auf denen besonders große 

Scharen von Schwänen, Gänsen, Schwimmenten und Kampfläufer rasten 

können. 

Dem von mir ausgewählten Elbabschnitt kommt nur mit Einschränkung 
ein für die Mittelelbe beispielhafter Charakter zu. Die hier noch vorhande- 

nen zahlreichen Stromnebengewässer und Überschwemmungsflächen stel- 
len optimale Kastbiotope dar, wie wir sie nur än wenigen weiteren Strom- 
abschnitten vorfinden. Es erscheint deshalb nicht zulässig, aufgrund der vor- 

liegenden Zählergebnisse am Elbabschnitt Penkefitz-Hitzacker auf Indivi- 
duenbestände einer längeren Strecke zu schließen. Im Gebiet der Mittelelbe 

befinden sich ökologisch ähnlich charakteristische Abschnitte z. B, bei Blecke- 

de-Brackede (Ldkr. Lüneburg), bei Damnatz-Brandieben (Kr. Lüchow-Dan- 

nenberg), bei Beuster und Kannenberg (Kr, Osterburg/DDR) sowie bei Tan- 

germünde/DDR (siehe Lipper ı 1967} 

C€. Methode der Bestandsaufnahmen 

In der vorliegenden Arbeit werden Ergebnisse der Zählungen von Wasser- und 

Waivögeln usw. aus dem Zeitraum von April 1963 bis März 1973 ausgewertet. Um 

statistisch signifikantes Material zu erhalten, wurden die Bestandsaufnahmen in 

regelmäßigen Zeitabständen über jeweils das ganze Jahr hinweg durchgeführt. 

Je Monatsdekade zählte ich mindestens einmal. Der Abstand zwischen den Be- 
standsaufnäahmen betrug in der Regel wenigstens 6 Tage,
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Led;ghch von 1962—1965 erfoigten die Exkursionen nicht immer im regelmäßi« 

gen Dekadenrhythmus, Wegen examensbedingter Inanspruchnahme wurden von 

Juni 1964 bis November 1965 keine Zählungen durchgeführt. 

Die 296 Bestandsaufnahmen verteilen sich wie folgt auf die einzelnen Monats- 

dekaden. 

  

  

Jarnuar Februar März ‚Apri} * Mai Juni 
1 . 23 12 3 1 2 3 12 83 12 3 i 23 3 

S 9 93 5 9 9 123 11 12 7 11 10 190 7 210 9 6 6 

Juli August September Oktober November Dezember 

12 3 12 3 1 2 3 12 8 12 3 .1 2 3 

5 4 65 779 7 8 8 ä 6 10 7 9 8 7 9 8 

In den vor allem von Wasservögeln stark frequentierten Dekaden — besonders 
im März und April — wurden mitunter bis zu drei, dagegen in den Ferienwochen 
(Juni, Juli, erste Oktoberhälfte) wegen Abwesenheit nicht in jeder Dekade Be- 
standsaufnahmen durchgeführt. 

Die Verteilung der Zählungen auf die einzelnen Jahre zeigt folgende Tabelle. 
1963 1964 1965 1966 1967 1968 1969 1970 1871 1972 1973 

16 4 2 37 35 39 38 44 38° 38 11 

Gezählt wurden alle rastenden und fliegenden Vögel. Bei lebhaftem Zuggesche- 
hen konnte ich um so höhere Individuenzahlen — besonders z. B. bei Möwen und 
Gänsen — erzielen, je länger ich die Exkursion ausdehnte, Um daher auch die 
Mengenverhältnisse an den einzelnen Zählterminen direkt miteinander verglei- 
chen zu.können, wurden.die Bestandsaufnahmen jeweils innerhalb einer bestimm- 
ten. Zeitspanne durchgeführt, Eine Zählung dauerte direkt am Strom ungefähr 
1,5—2 Stunden (zusäizlich der Zählzeit auf den Überschwemmungsflächen). Die 
Begehungen führte ich zu verschiedenen Tageszeiten sowehl stromauf- als auch 
stromabwärts durch. Außer der Individuenzahl wurden auch Angaben über Al- 
ter, Männchenanfteil, Aktivität, Vergesellschaftung und Aufenthaltsort notiert. Bine 
vollständige Erfassung aller Rastvögel auf den Deichvorlandfächen am DDR- 
Ufer war besonders bei Niedrigwasser nicht immer möglich, Das Hauptüber- 
schwemmungsgebiet in Hühe von Elbe-km 521—522 ist jedoch vom Westufer stets 
gut einzusehen. 

  

D, Darstellungsmethodik 

Auf eine ausführliche Diskussion über die Methodlk der Darsiellung zugphae- 
nologischer Daten wird hier verzichtet (siehe Deppe 1965, Bezzeiung Wüst 
1965, Bauer, Kiiebeund Wehner 1968 und Harengerd, Prünte und 
Speckmann 1973), Eine den Dekadenbestandsaufnahmen entsprechende Form 
der Darstellung sind Grafiken über Dekadenmittelwerte, die den Hauptteil der 
vorliegenden Arbeit ausmachen, Die nunmehr auch vom Dachverband Deutscher 
Avifaunisten für künftige Publikationen geforderte Pentadendarstellung jahres. 
periodischer Vorgänge ließ sich in dieser Arbeit nicht durchführen, da das Vor- 
haben im Jahre 1963 auf Dekadenbasis eingestellt wurde, 

Um für die einzelnen Arten die im jahresperiodischen Ablauf wechselnde mög- 
liche Individuenmenge aufzuzeigen, wurden zusätzlich zu den Dekadenmittel.« 
werten auch die Monatsmaxima angegeben. 

Die arithmetischen Mitteiwerte können sowohl von Art zu Art als auch von 
Dekade zu Dekade jeweils im Extremfall entiweder durch relativ gleichwertige 
statistische Einheiten {= Dekadenzählergebnisse) oder durch stark ungleichwer- 

tige Zahlen zustande kommen, Um das Ausmaß der Streuung aufzuzeigen, wurden
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auf den Graßken über den Säulen der Mitteiwerte die Variationskoeffizienten (V} 
angegeben. Hierfür ist es zunächst notwendig, die quadratische durchschnittliche 

Abweichung (standard deviation) zu ermitteln, die sich nach folgender Formel 

errechnet: 

  

2 

YanzlA-a,) +... +n (A-ax)} 

n1+nl+-.."i' nK 

= Standardabweichung, A = arithmetisches Mittel, a == statistische Einheit 
(= Dekadenzählwert) n = Anzahl ven einem Dekadenzählwert, 

q: 5'M(A-CH 

  

Geben wir die gquadrafische Abweichung in ihrem Prozentwert auf das arithme- 

tische Mittel an, so erhalten wir den Variationskoeffizienten. Der V hat gegenüber 
der q den Vorteil, daß ein direkter Vergleich im Hinblick au£ das relative Ausmaß 

der Abweichung in den einzelnen Dekaden möglich ist. Je größer der V, deste 

weniger typisch ist das arithmetische Mittel für die Dekade. So haben häufig die 
Mittelwerte zu Beginn oder am Ende einer Durchzugs- oder Überwinterungs- 
phase höhere Varitionskoeffizienten als die arithmetischen Mittei innerhalb die- 

ser Perioden. 

Besonders bei den Limikoien zeigt sich, das Bestandsaufnahmen im Dekaden- 

chythmus nicht zu den ins einzelne gehenden Ergebnissen führen können, wie 

siez, B. Harengerd, Prüntiteu Speckmann (1973) für die Rieselfelder 

der Stadt Münster erbracht haben, Wegen der vergleichsweise großen Zeitab- 
stände zwischen den Zählungen scheint die Ermittlung des Medians, des miftleren 
Zugtages und der dazugehörigen Standardabweichung wenig ergiebig. Die Be- 

standsaufnahmen werden daher im Pentadenrhythmus fortgeseizt. 

Die bewußt knappen Textabschnitte des speziellen Teils beschränken sich au£ 
in den Grafiken nicht dargestellle Angaben und zusätzliche Mitieilungen, wie 

jahresspezifische Aspekte im Durchzugs-, Übersommerungs- und Überwinterungs- 
verlauf, Jungen- und Männchenanteile und auffällige Biotopansprüche sowie ge- 

gegebenenfalls auf kurze Vergieiche mit abweichenden Ergebnissen von anderen 

mitteleuropäischen KRasiplätzen, ; 

Die arithmetischen Mittelwerfe schließen auch die jeweils gezählten. Brutvägel 

auf bundesregublikanischer Seite ein, da eine exakte Abgrenzung von den nicht 
brütenden Individuen nicht immer möglich war, In den Textieilen werden aber 
bei den Brufvögeln die Zahlen der erfolgreichen Bruten angegeben, 

Im Interesse der Darstellung des durch die Bestandsaufnahmen ermittelten 

vollständigen Materials wurden auch die bereits veröffentlichten Nachweise sel- 
tenerer Vogelarten in der vorliegenden Arbeit mit aufgenemmen. In diesen Fäl- 

len weisen Angaben der entsprechenden Literaturstellen darauf hin. Die Dekaden- 
und Monatstabellen der Arten, für die die Anfertigung von Grafiken mangels 

Materials nicht lohnend erschien, solien auch HNinweise darauf geben, welche Aus- 

sicht besteht, diese Vögel bei regelmäßigen Begehuhngen anzutreffen.
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E. Spezieller Teil 

1 Prachttaucher (Gavia arctica) 

Ein Ex. am 26. 11. 1967 (Meier 1969a), 

2. Haubentaucher f(Podiceps cristatus) 
— Gräfiik — 

Je nach den Wasserständen au£ der Tauben Elbe 06—3 Brutpaare. — Bei 
Hochwasser halten sich auf diesem Altarın noch bis Ende Mai/Anfang Juni 
mehr als 10 nichtbrütende Ex. auf (z. B, 1969 und 1970} Im Gegensatz zu 
den Befunden z, B, in Mecklenburg (Jung 1968, 1969} und am Möhnesee 
(Stichmanneet al. 1969) macht sich ein Herbstdurchzug kaum bemerk- 
bar, Lippert (1967} bestätigt für die Elbaue bei Tangermünde die starke 
Streuung der Wegzugdaten, Der Haubentaucher zeigt sich nur ausnahms- 
weise auf der Stromelbe. 

3, Schwarzhalstaucher (Podiceps nigricollis) 

Ein Ex, am 18, 4, 1971 (Meier 1871). 

4. Zwergtaucher (Podiceps ruficollis) 
— Graßik — 

Die vergleichsweise hohen Variationskoeffizienten sind. darauf zurück- 
zuführen, daß ein fortdauernder Herbstdurchzug nur in 2 Jahren astatt- 
fand, Von den 114 aufgezeichneten Ex. wurden 40 Ex, in den Herbstmonaten 
1966 und 36 Ex. im Jahre 1967 beobachtet, 

Podiceps cristatus 

Monaglsmaxima 

/ Dekadenmitte! mil Y 

'April 1962 - Mürz 19723 

4 = 616 

106 Deten 
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5, Kormoran (Phalgerocorax earbo) 

Die bei 6 erfolgreichen Zählungen registrierten 13 Ex. verteiien sich wie 

folgt auf die Dekaden: 

  

Februar März Aprıi 

1 2 3 1 2 3 1 2 3 

- 2 _ - - - 5 5 1 

6. Graureiher fArdea cinerea) 

— Grafik — 

Zwei kleine Brutkolenien befinden sich nur wenige Kilometer vom Zähl- 
gebiet entfernt. — Die Graureiher wurden überwiegend an den fischreichen 
Flachgewässern. angetroffen. (Taube Elbe, Bracks und Buhnenfelder), Der 
Bestandsanstieg im Juli dürfte auf den einsetzenden Zwischenzug der Jung- 

vögel zurückzuführen sein. Nach Glutz von Blotzheimu. a, (1966) 

setzt der eigentliche Zug in das Winterquartier im August ein {siehe Jahres- 

maximum in diesem Monat). Ob die in der Grafik dargestellte Zweigipfelig- 

keit (Tul/August und September/Oktober} vom Durchzug überwiegend der 

Jungvögel einerseits und der Altvögel andererseits herrührt, bedarf der 

Klärung., 

7, Rohrdommel (Botaurus s£el%am‘sf 

Brutvogel an einem benachbarten Gewässer, Unregelmäßig ruft zur Brut- 

zeit auch 1 $ an der Tauben Elbe, Am 19, 8. 1970 sah ich an diesem Altarm 

2 Ex. i 

Ex, 

Podiceps ruficollis 

Monatsmaxima 

Daekadenmitiel mit Y 

April 1963 - Mürz 1973 

no= 114 

35 Dalen 

\ 

N 
April lMar l_äuni l„äu?1 
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8, Höckerschwan (Cygnus olor) 
— Grafik —— 

Auf den dem Zählgebiet benachbarten. Gewässern brüten jährlich bis zu 
4 Paare, An der Tauben Zlbe kommt es fast alljährlich zu erfolglosen Brut- 
versuchen (maximal 4 im Jahre 1973). — Da ein Jeetzelabschnitt in Hitzacker 
auch bei strengem Frost eisfrei bleibt, halten sich hier sehr konstante Win- 
terbestände auf, Die Dekadenzählwerte der Monate Dezember bis Februar 
zeigen daher eine vergleichsweise geringe Streuung, Die J ungvogelanteile 
schwankten in den einzelnen Winterhalbjahren zwischen 15 und 44 %, wie 
die folgende Tabelle zeigt: 

Winterhabjahr 1965/66 66/67 67/68 68/69 69/70 "70/71 712 Talıa 
Juv,-Ant, (%) 44 ST 30 24 15 25 37 27 
Ausgez. Ex, 147 319 619 634 439 430 484 359 

Im Verlauf der Winterhalbjahre verringern sich die J ungvogelanteile von 
52 %o im August (n. = 27), über 45 % im Oktober (n = 130), 31 % im Novem- 
ber {n = 503), jeweils 22 * im Dezember und Januar {n = 451 bzw., 850), 
21 %o im März (n = 584) auf 13 % im Mai (n = 180), In den dazwischenlie- 
genden Monaten wird die abnehmende Tendenz geringfügig unterbrochen. 

  

9 Singschwan (Cygnus cygnus) 
— Crafik — 

Die Zahlen der in den einzelnen Winterhalbjahren beobachteten Sing- 
schwäne wechseln beirächtlich. Hohe Summen stehen weitgehend in Wech- 
selbeziehung zu Frühjahrshochwässern (z, B, besonders in den Jahren 1987 

Ardea cinerea 
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bis 1971}, Die Monate Februar/März der Jahre 1972 und 1973 zeichneten 
sich durch fehlende Überschwemmungsflächen aus, Die folgende Tabelle gibt 
die Summen der in den Winterhalbjahren registrierten Ex. an: 

1965/66 1966/67 1967/68 1968/69 1969/70 1970/71 1971/72 1972/73 

956 1133 761 2182 705 1203 103 50 
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Das Dezemberhochwasser 1970 erhöhte die Individuüenzahl zu einem 
außergewöhnlichen frühen Zeitpunkt (Siehe Maximum dieses Monats). Auch 
Kältefluchtdurchzüge lassen die Bestärıde im Dezember und vor allem im 
Jahuar (z. B. 1966 und 1969) mitunter vorübergehend ansteigen. Mester 

u. Prünte (1966) vermuten aufgrund westfälischer Befunde, daß auch 

für Spätwintereinflüge noch Kälteeinbrüche verantwortlich sein können, 
Der Bestandsanstieg in der 2. Januarhälfte sollte also nicht nur auf begin- 
nenden Heimzug zurückgeführt werden, 

Über die Jungvogelanteile gibt die folgende Tabelle Auskunft: 

Winterhalbjahr 1965/66 66/67 67/68 68/69 69/70 70/71 THT2 72/73 

Jav._Ant, (%) 29 22 U7 12 2 9 4 28 
Ausgez, Ex, 618 990 722 1451 367 1285 103 50 

  

10. Zwergschwan (Cygnus bewickti) 

— Graßik — 

Der ungleichmäßige Verlauf des Dekadendiagramms 1äßt vermuten, daß 

"nur ein Teil der im Frühjahr durchziehenden Ex. auch beim Wegzug be- 
obachtet wird, was mutmaßlich auf weiträumige Winterplatzwechselzüge 
(Meier 19753) auf zuerst britische, dann niederländische und anschließend 
norddeutsche Rastpläize zurückzuführen ist. Mindestens für die Im Winter 
1970/71 in Slimbridge gefärbten Schwäne traf das zu. — In Übereinstim- 
mung mit dem Singschwan zeigt auch die Höhe der Zwergschwanbestände 
eine deutliche Abhängigkeit vom Wasserstand der Elbe, wie aus der folgen- 
den Summentabelle für die Winterhalbjahre zu ersehen ist: 

1965/66 1966/67 1967/68 1968/69 1969/70 1970/71 1971/723 1972/73 

193 212 431 635 807 374 43 8 
  

Die höchste Winterhalbjahressumme des Jahres 1969/70 korreliert jedoch 
mit einem relativ geringen Wert beim Singschwan, Im Gegensatz zu Cygnus 
cygnus tritt der Zwergschwan im Januar/Februar weitaus unregelmäßiger 
auf: hohe Variationskoeffizienten für die arlthmetischen Dekadenmittiel- 
werte weisen das aus. Außerdem endet der Heimzug in der Regel sehr plötz- 
lich. Von allen Cygnus-Arten unterliegen die Jungvogelanteile beim Zwerg- 
schwan den stärksten Schwankungen, 

Winterhalbjahr * 1965/66 10966/67 1967/68 1968/69 1969/70 1970/71 

Juv.-Anteile (%) 50 38 8 1 1 33 
Ausgezählte Ex. 42 208 431 630 257 342 

  

Bemerkenswert erscheint, daß die Jahre mit hchen bzw. niedrigen Jung- 
vogelanteilen bei beiden Gelbschnabelschwänen weitgehend übereinstim- 
men.
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11. Saatgans (Anser fabalis} 
— Grafik — 

Auf den Rastplätzen im Urstromtal der Elbe des Kreises Lüchow-Dannen- 

berg erscheint die Saatgans als unregeimäßiger Kältefluchtgast im (Dezem- 
ber) Januar —— das Monatsmaximum bezieht sich auf das Jahr 1966 — und 
regelmäßiger auf dem Heimzug. Aber auch für diesen Zeitraum sind die 
Variationskoeffizienten im Vergleich zu den anderen Anser-Arten wesent- 
lich höher, Regelmäßige Überwinterungen, wie z. B. Lippert (1967) für 
die Elbaue bei Tangermünde angibt, wurden im Kr. Lüchow-Dannenberg 
nicht registriert. 

12, Bleßgans (Anser albifrons) 
— Grafik — 

Die Höhe der Bestände rastender Bießgänse auf den Deichvorlandflächen 
ist ähnlich wie bei .den Cygnus-Arten deutlich abhängig vom Elbwasser- 
stand. In den hochwasserreichen Frühjahren 1969 und 1970 zählte ich 8229 
bzw. 2205 Ex., bei den extrem niedrigen Wasserständen in den Monaten 
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Februar/März der Jahre 1971 und 1972 dagegen nur 1168 bzw. 14 Ex. Der 
Wegzug in die niederländischen und französischen Winterquartiere (Glutz 
vyonBlotzheimu.a. 1968} wird im Mittelelbegebiet kaum bemerkt. Er 

erfolgt offensichtlich mehr entlang der Küsten, 

13. Graugans f(Anser anser) 

— Grafik — 

Bis vermutlich 1970 brütfete 1 Grauganspaar auf einem benachbarten Ge- 
wässer. — Von den insgesamt 258 beobachteten Ex. wurden allein 62 in den 

Monaten Februar/März 1969 und 139 im Jahre 1970 festgestellt, Die Beob- 
achtungen beim Herbstzug, der sich kaum bemerkbar macht, stimmen über- 

ein mit Angaben über einen geringen Binnenlandszug in anderen Teilen 

Mitteleuropas (Glutz von Biotzheimu. a. 1968). 

14, Kanadagans (Branta canadensis) 

8.3.1968 9 Zx, (Schramm 1969} 
26.3.1969 2 Ex. (Meier 1969a) 
31.3.1969 2 Ex. (Meier 1969a) 
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15. Nonnengans (Branie Leucopsis) 

15.3.1970 2 Ex. (Meier 1970b) 
11.3.1973 13 Ex. 

16. Ringelgans (Branta bernicla) 

4,3.1967 1 Ex. (Meier 1969a) 

17, Brandgans (Tadorna tadoma} 

Der nächste, seit 1968 bekannte Brutplatz liegt 9 km vom Zählgebiet ent- 
fernt. — Uber das jahresperiodische Auftreten unterrichtet foigende Deka- 
dentabelle (I = Nachweise, II = Individuensummen): 

  

März April Mai dJuni 
1 2 3 12 3 12 8 12 3 

I 2 3 1 12 1 - - 0 1 - 
II 3 6 4 3 5 2 - 00n 20000 

18, Pfeifente (Anas penelope) 
— GTra — 

Das außergewöhnlich hohe Märzmaximum vom 15, 3, 1964 wurde bei nie- 
drigem Wasserstand der Elbe ermittelt, Die Enten rasteten auf Buhnen und 
weideten zusammen mit Bleßgänsen auf den Deichvorlandflächen, Die von 
Lipperft(1967) für die Elbaue bei Tangermünde festgestellten , ‚einmalig 
hohen Zahlen im Frühjahr, die für einen aneniandsra‚stpiatz außerge. 
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wöhnlich sind“, wurden mit dem vorliegenden Nachweis noch übertroffen. 
Ansammlungen von mehreren 100 Ex. scheinen vielmehr an dem Elbab- 

schnitt zwischen Penkefitz und Hitzacker keine Ausnahmeerscheinung zu 
sein. Das ungleichmäßige Dekadendiagramm unterstützt die Angabe von 

Glutz von Biloizheim u a. (1968), die Pfeifente führe einen gegen- 
über den anderen Anas-Arten ausgeprägteren Schleifenzug durch, der die 
Art besonders im Herbst und Winter stark an die Nord- und Ostseeküste 
halte. — Die Erpelanteile betrugen im November 53 %/ (n = 85), im Januar 
56 % (n = 36), im Februar 59 % (n = 197), im März 59 ' (n = 452) und im 

April 57 % {n = 98), 

1, Schnatierente (Anas strepera) 

Mit Ausnahme eines Nachweises von 3 Ex. Mitte August 1971 wurden 
alle Schnatterenten in der 3, Märzdekade (2 Nachweise/10 Ex.), in der 1, 
Aprildekade (3/8) und in der 2. Aprildekade (2/7) festgestell£. 

20. Krickente (Anas crecca) 
— GTa — 

Unregelmäßiger Brutvogel (1 Paar}. — Der Frühjahrsdurchzug kann sich 
je nach Witterung und Wasserstand au£ die Zeit von Ende März bis Ende 
April (Anfang Mai) zusammendrängen, wie in den Jahren 1969 und 1970, 
oder schon Anfang Februsr beginnen und bis Mitte Mai dauern, wie 1967, 
Während ein ähnlicher starker Heimzug z. B. auch an der Weser-Staustufe 
Schlüsselburg (Niermann 1965, 1968) und am Dümmer (Hölscher 
u a, 1959} Zestgestellt wurde, nehmen die Krickentenzahlen am Möhnesee 
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von Ende Dezember bis Anfang April kontinulerlichab (Stichmann et 
al. 1969). — Die hohen Variationskoeffizienten für die Dezemberdekaden 
weisen aus, daß die Krickente in diesem Monat nur unregelmäßig (z. B. in 
den Jahren 1966 und 1967} auftritt. Die Heimzugrastbestände zeigen ziem- 

lich konstante Erpelanteile: März 55 % (n = 244), April 56 %% (n 349} 
und Mai 55 *% (n = 31). Im Juni steigt der Prozentsatz auf 72 an (n == 18} 

21.Stockentef(fAnas platyrhynchos) 

— GCrafik — 

Brutvogel mit 1—3 Paaren. — Im Gegensatz zu den Befunden von 
Stichmann et.al. (1969) vom Möhnesee und von Festetics u. Leisler 

(1971) für die mittlere Donau zeigt das Dekadendiagramm keine Pyramiden- 
form mit einer Spitze im Januar. Die hohen November- und vor allem Fe- 
bruarwerte sind wohl auf den Durchzug weiter südlich überwinternder 

Populationen zurückzuführen. Allmählich absinkende Frühjahrszahlen 
wurden auch in der Eibaue bei Tangermünde festigestellt (Lippert 
1967). — Im Vergleich zu den anderen Schwimmentenarten weisen die ein- 
zelnen. Dekadenzählergebnisse im Ablauf des gesamten Jahres nur eine ge- 
ringe Streuung um die arithmetischen Mittelwerte au£. Insbesondere bei 
milder Witterung können jedoch die sonst üblichen hohen Mittwinterbe« 
stände ganz ausbleiben, z. B. im Januar 1970, — Erpeianteiie in den einzel- 
nen Monaten (darunter ausgezählte Ex.): 

  

Jan. Tebr, März April Mai Juni Sept, Okt. Nov. Dez, 

57%) 59% 54% 58% 76% 85%0 58%0 65% 58% 54 
1130 2117 2440 807 290 64 473 425 707 163 
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22.Spießent e (Anas acuta) 

—— GTa —— 

Ausnahmsweise brütete 1970 1 Paar an einem benachbarten Gewässer, — 
Das fast völlige Fehlen im Herbst beruht mutmaßlich auf einen Schleifen- 
zug (Glutiz von Blotzheim u. a, 1968), der im Herbst entlang der 
Küsten der Nordsee und des Atlantiks führt. — In den Frühjahren, in de- 
nen auf den Überschwemmungsflächen weiträumige Flachwasserzonen vor- 
handen sind, erscheinen signifikant höhere Rastbestände als bei äußerst 
niedrigen Wasserständen zur Heimzugszeit, wie z. B. im März 1973 mit nur 
ingesamt 2 beobachteten Ex, Der Frühjahrsdurchzug kann in milden Nach- 
wintern bereits Anfang oder Mitte Februar einsetzen, z. B, in den Jahren 
1967, 1968 und 1971, 1966 und 1970 begann der Heimzug jeweils erst in der 
mittleren Märzdekade, — Die Erpelanteile betrugen im Februar 61% 
{n = 150), im März 58 ”6 {n = 541), im April 58 % (n = 183} und im Mai 60 %e 
{n — 25 

23. Knäkente (Anas querquedula) 
— Grafik — 

Brutvogel mit 1—2 Paaren. — Die vergleichsweise niedrigen Variations- 
koeffizienten der Dekadenmittelwerte für den Heimzug sind darauf zurück- 
zuführen, daß die Knäkentenrastbestände trotz unterschiedlicher Elbwas- 
serstände in den einzelnen Jahren keinen großen Schwankungen unterwor-« 
fen sind, Der Frühjahrsdurchzug setzi regelmäßig in der 3. Märzdekade ein. 
Lediglich 1967 zeigten sich schon Ende Februar die ersten Vögel, und 1969 
wurde erst Mitte April der Beginn des Durchzuges festgestellt, Mit den 
Verhältnissen am Möhnesee (Stichmannu. a 1969) stimmen die Be- 
funde von der Mittelelbe darin überein, daß die Zugmaxima in die Monate 
April und August fallen. Im Gegensatz zu diesen westfälischen Feststellun- 
gen ist der Herbstdurchzug im Elbegebiet weitaus stärker ausgeprägt als 
der Heimzug (siehe auch die Angaben über den Schleifenzug von Glutz 
von Blotzheim u a.1968). — Über die bis Juni zunehmenden und 
sich dann wieder verringernden Erpelanteile gibt folgenide Tabelle Aus- 
kunft: 

März April Mai Juni Juli Aug, 
KErpelanteile (*/o} 53 D7 72 73 70 61 
Ausgezählte Ex, 47 408 255 203 30 44 

  

24. Löffelente (Anas elypeata) 
— Graßfik — 

Nicht alljährlicher Brutvogel mit 1 Paar. — Ähnlich wie bei der Knäkente 
besteht ein vergleichsweise geringer Mengenunterschied zwischen den Maxi- 
malbeständen und den arithmetischen Mittelwerten. Auch bei der Löffel- 
ente ist das auf die geringere Abhängigkeit der Rastbestandszahlen vom 
Vorhandensein von Übersclnv@mrnur;gsflächen Zurückzuführen, Der Beginn 
des Heimzuges kann vor allem je nach jahresspezifischer Witterung von 
Ende Februar (z. B, 1967) bis Anfang April (1972) einsetzen. 1967 wurden 
hoch in der ersten Novemberdekade Löffelenten beobachtet. 1970 zeigten
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sich die letzten Vögel bereits Ende September, — Die Erpelanteile betrugen 
im März 67 *a (n * 55), im April 54 °% (n = 461}, im Mai 70%e (n = 213) und 
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25. Tafelente (Aythya ferina) 
— GTa mm 

Unregelmäßiger Brutvogel mit 1 Paar, — Jährlich unterschiedliche Was- 
sertiefen an der Tauben Elbe — je nach Höhe des Wasserstandes der Elbe — 
führen zu verschieden hohen Rastbeständen während des Heimzuges, wie 
die hohen Variationskoeffizienten für die Dekadenmittelwerte im März auf- 
zeigen. Das Märzmaximum wurde im Üüberschwemmungsreichen Frühjahr 
1960 erreicht, Auch 1970 stellte ich bis zu 200 Ex. fest. In den hochwasser- 
armen Jahren 1972 und 1973 rasteten maximal nur 3 Ex, an der Tauben 
Elbe. Auch in milden Wintern fehlen "Fafelenten fast voliständig. Die von 
Niermann (1965) für die Mittelweser mitgeteilte Feststellung, die Über- 
winterungsgewässer würden bei Temperaturanstieg sofort wieder aufge- 
sucht, trifft für das Elbegebiet offensichtlich nicht mehr zu. Während der 
Frühjahrsdurchzug in der Regel schon im Laufe des Februar einsetzt, zeig- 
ten sich nach dem kalten Spätwinter 1970 die Tafelenten erst in der 2. März- 
dekade, — Die Erpelanteile beirugen im Februar 70% (n = 76), im März 
72 %0 (n = 618), im April 66% (n == 563), im Mai 77% (n. = 339) und im Juni 
76°% (n = 87}. Der herbstliche Durchzug diesjähriger Vögel erfolgt in stär- 
kerem Maße offensichtlich mit Beginn des Monats Oktober. Während im 
September der Anteil ausgefärbier Erpel noch 80%s beträgt {n = 25), sinkt 
er im Oktober und November auf knapp 50 % ab (n = 171} 
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26, Reiherente (Aythya fuligula) 
— Graik — 

Der nächste Brutplatz an der Elbe liegt 9 km vom Zählgebiet entfernt. — 
Gegenüber den wesilichen und südwestlichen niedersächsischen Rastgewäs- 
sern lHegt das Heimzugmaximum vergleichsweise spät (Meier, in Vor- 
ber.). Ih Übereinstimmung mit der Tafelente stehen hohe Rastbestände an 
der Tauben Elbe mit dem Vorhandensein von Hochwasser in Wechselbe- 
ziehung. In den Monaten Februar/März der Niedrigwasserjahre 1972 und 

1973 zählte ich nur je einmal 3 und $ Ex. Die ersten Reiherenten zeigen sich 
ziemlich regelmäßig Ende Januar/Anfang Februar, 1970 jedoch erst Anfang 
März (siehe Tafelente). Sommerbeobachtungen — bis max, 16 Ex. — lie- 
gen aus den Jahren 1966, 1967, 1969 und 1970 vor. Zu echten Übersomme- 
rungen kam es 1966, als sich im Juli nur noch einzelne Ex, zeigten, und 1970 

mit mindest, 5 Ex, Der Herbstdurchzug kann schon Ende August einsetzen, 

wie 1966 und 1967, aber sich auch erst von Mitte Oktober ab bemerkbar 

machen {1969). — Die folgende Tabelle gibt Auskunft über die Anteile der 
ausgefärbtien Erpel in den einzelnen Monaten (darunter ausgezählte Ex.): 

  

Jan. Febr. März April Mal Juni Sept. Okt, Nov, Dez. 

57%a 65% 680 68a 770 9200 63%/0 30%/0 38%% 4396 
112 367 749 1191 1789 39 19 99 137 91 

27. BergentefAythya marila} 

Ein Erpel am 15. 3. 1970 (Meier 1970 b56). 

28. Schellenie (Bucephala clangula) 
— Graßik — 

Der Durchzug setzt ziemlich regelmäßig in der ersten Novemberdekade 
ein. Ausnahmsweise zeigten sich 1970 bereits Mitte Oktober die ersten Ex., 
und 1971 wurden die ersten. Vögel in der 2, Dezemberdekade festgestellt. 
Das Mittwinterminimum ist keineswegs nur auf Vereisung der Rastgewäs- 
ser (hauptsächlich Taube Elbe} zurückzuführen. Die Elbe im Kr. Lüchow- 
Dannenberg erscheint vielmehr weit weniger Überwinterungsgewässer im 
Mittwinter zu sein als z, B. die Weserstaustufe Schlüsselburg (Niermann 

1965 und 1968), der Möhnesee (StTichmann el al. 1969} und die mittlere 
Donau (Festeticsu Leisler 1971), wo das Jahresmaximum jeweils 
im Januar erzielt wird. Die Schellente hat an dem von mir untersuchten 
Elbabschnittf hauptsächlich den Status eines Durchzüglers. — Auch diese 

Anatidenart reagiert empfindlich auf niedrige Wasserstände, wie die we- 

nigen Frühjahrsnachweise 1972 und 1973 aufzeigen: insgesamt nur 2 mit 
max. 3 Ex. Der Rückzug schließt im Laufe der 2. Aprildekade mit relativ 
hohen Bestandszahlen plötzlich ab. Die folgende Tabelle unterrichtet über 

die Anteile ausgefärbter Erpel im Verlauf des Winferhalbjahres: 

Okt. Nov, Dez. Jan, Febr. März April 

Ant. ausgef, Erpel {%/) ü 17 26 35 52 62 28 

Ausgezählte Ex, “13 111 125 GT 149 151 99 
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29.Zwergsäger {(Mergus albellus) 

— Grafik — 

Mit Ausnahme der 2. Januardekade und von der letzten Februar- bis zur 
3. Märzdekade iritt der Zwergsäger vergleichsweise unregelmäßig au£, Die 

hohen Variationskoeffizienten für diese Perioden sind auf einzelne außer- 
gewöhnlich hohe Bestandszahlen, wie z B. Märzmaximum 1970, zu- 
rückzuführen, Die bei der Berechnung der quadratischen Abweichung not- 

wendige Quadrierung auch der hohen Abweichungen führt zu Variations- 

koeffizienten, die vor allem beim Zwergsäger im März stark wechselnde 

Bestände vortäuschen. Der frühwinterliche Durchzug beginnt meistens ın 
der 2. Dezemberdekade, kann sich aber auch überhaupt nicht bemerkbar 
machen, so z. B. 1966 und 1972. Ausnahmsweise zeigten sich schon Anfang 

November 1968 Zwergsäger, Der Heimzug endet in der Zeit von Ende März 

(1969 und 1972) bis Mitte Aprıl (1966, 1967 und. 1970} Anteile der ausgefärb- 
ten Erpel: 

Dez, Jan. Febr. März April 

Ant, ausgef, Erpel (*/) 56 56 63 67 45 
Ausgezählte Ex. 77 52 95 137 31 

  

30. Miitelsäger {Mergus serralor} 

12. 12. 1968 2 Ex, (Paar} 
15. 8. 1972 1 Ex. (weibchenfarbig} 

7. 10. 1972 1 Ex. (weibchenfarbig} 

3l.Gänsesäger (Mergus merganser)} 

— Gräfik — 

Die ersten Vögel erscheinen in der Zeit von Anfang November (1968) bis 
Mitte Dezember (1971), Kälteßluchtdurchzüge können die Mittwinterbe- 
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stände am offenen Strom. stark ansteigen lassen ‚(Januarmaximum 1966, 
Februarmaximum 1970}). Die hohen Januarbestände und ein geringes März- 
maximum infoige Rückzuges stimmen gut überein mit den Angaben von 
Lipper«t(1967) für die Elbaue bei Tangermünde und von Stichmann 
et al. (1969) für den Möhnesee. Fast regelmäßig klingt der Heimzug in der 
ersten Aprildekade aus, Lediglich nach dem kalten Spätwinter 1970 zeig- 
ten sich In der 2. Aprildekade noch vergleichsweise hohe Bestände (siehe 

Aprilmaximum). Über die Anteile ausgefärbter Erpel gibt die folgende Mo- 
natstabeile Auskunft (darunter ausgezählte Ex.): 

Nov. Dez, Jan. . Febr, März April 
14°/0 320/4 40% 0 5296 56%0 53%6 

105 865 1917 1376 580 60 

32, Secadler (Haliaeetus albieilla} 

Der nächste Brutplatz in der DDR liegt in einem dem Kr. Lüchow-Dan- 
nenberg, benachbarten Kreis oberhalb der Zählstrecke, Die beobachteten 
Ex., — jeweils 1—2 Vögel — verteilen sich wie folgt auf die Monate: 

Jan. Febr. März April Aug. Sept, Okt. Nov. Dez. 
  

34 4 2 1 - - 1 3 
davan ad, 3 2 Ö 1 - - 1 1 
und Juv, 1 2 2 Ö - - Ö 2 

33. Fischadler (Pandion haliaefus) 

7 Einzelnachweise verteilen sich wie folgt auf die Dekaden: 

  

    

April August September 
1 238 H 2 3 1 2 3 

- 2 1 - - 8 _ M 1 
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34. Wasserralle (Rallus aquaticus) 

Unregelmäßig zur Brutzeit,; z, B, 1967, 1969 und 1972, an der Tauben Elbe 

verhört, Außerdem wurden je zwei Nachweise in der ersten Juli-, dritten 
‚Juli- und ersten Augustdekade sowie ein Nachweis in der ersten September- 
dekade erbracht. 

35. Tüpfifelralle (Porzana porzanda) 

Regelmäßig jeweils in der Brutzeit 1 Ex. an der Tauben Elbe verhört. 

36, Wachtelkönig (Crex crex} 
Jeweils zu den Brutzeiten. 1—4 Ex, in den Jeetzelwiesen, im Deichvor- 

land und an der Tauben Elbe verhört, Späteste Feststellung am 4, 7, (1966 
und 1967). 

. 37. Teichralle (Gaillinula chloropnus) 

Kein sicherer Brutnachweis. Über die Zahlen der in den einzelnen Deka- 
den festgestellten Ex, gibpt die folgende Tabelle Auskunft: 

Jan. Febr. März April Mai Juni Juli Aug, Sept. Okt. 
123 .123. 123 . 123 . 123 . 123 . 123 . 123 123 128 
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38. Bleßralle (Fulica atra) 

—— Gra mn 

Brutvogel mit 5—6 Paaren. — Die verhältnismäßig niedrigen Variations- 

koeffizienten zeigen auf, daß das jahresperiodische Auftreten der Bleßralle 

in den einzelnen Jahren keinen beträchtlichen Schwankungen unterworfen 

ist, Lediglich die Dekadenzählergebnisse aus den Wintermonaten streuen 
wegen der jährlich oft mehrmaligen Vereisung der Rastgewässer stärker, 
Die Januar- und Februarmaxima wurden 1967 registriert, 1970 zählte ich 
in diesen Monatfen je Bestandsaufnahme max. nur 4 Ex, — Gluiz von 

Blotzheim u. a (1973} weisen auf starke Unterschiede im Durchzugs- 
und Überwinterungsverlauf auf mitteleuropäischen Rastgewässern hin. Daß 
jedoch die Februarzahlen meist deutlich tiefer als im Spätherbst liegen, 

trifft für den von mir untersuchten Eibabschnitt nicht zu. Der Januar/Fe- 
bruar-Cipfel kann auf Winterflucht nordöstlicher Populationen zurückzu- 
führen sein. — Je nach den Wasserstandsverhältnissen in der Überwinte- 
rungs- und Heimzugphase werden innerhalb des Zählgebietes verschiedene 

Kastplätze aufgesucht. Die Bleßralle bevorzugt bei Niedrigwasser die Taube 
Elbe. Wenn die Elbe Hochwasser führt, werden (auch} die dann vorhande- 
nen Flachwasserzonen direkt am Stromufer, die Jeetzelwiesen undr/oder die 
Deichvorlandflächen aufgesucht, wo auch Weidemöglichkeiten bestehen 
müssen. — Gerade am Beispiel der Bleßralle wird deutlich, daß nur dann 
für die Elbe im Kr. Lüchow-Dannenberg aussagekräftige Angaben über das 
jahresperiodische Auftreten einer Art gemacht werden können, wenn der 
ausgewählte Stromabschnitt alle für die Elblandschaft charakteristischen 
Biotope, wie weiträumige Überschwemmungsflächen, Deichvorländer, Alt- 
wässer usw., umfaßt. Der Länge des Stromabschnitts kommt nur eine zweit- 

rangige Bedeutung zu. 

39. Austernfischer (Haematopus ostralegus) 
Aus dem Jahre 1963 und von 1966—1970 liegen 15 Nachweise mit 35 Ex., 

(max. 6 Ex. am 28. 4. 1969) vor, die sich wie folgt auf die einzelnen Dekaden 
verteilen: April 

  

Ma Juni 
H 2 3 , 1 2 3 i z 3 

Nachweise 1 3 2 2 2 4 - _ 

Exemplare 1 7 9 3 3 11 - — 3 

40. Kiebitz (Vanellus vanellus} 
— Crafik —m 

Brutvogel mit ca. 30-—35 Paaren. — Hohe Variationskoeffizienten im Fe- 
bruar und im November/Dezember stehen im Gegensatz zu jährlich weit- 
gehend unveränderten Bestandszahlen in den Dekaden der übrigen Monate. 
Das Auftreten des Kiebitzes zu Beginn des Heimzuges ist bekanntlich stark 
witterungsabhängig, Während sich diese Art 1968 schon in der %. Februar- 
dekade zeigte, Iraten 1969 und 1970 erst im Laufe der ersten beiden März- 
wochen Kiebitze auf. In den Dekaden der Monate November und Dezember 
wechseln nur in wenigen Jahren — 1962, 1969, 1970 und 1972 — {estgestellte 

außergewöhnlich hohe Rastbestandszahlen (siehe z. B. Novembermaximum 
1963) mit überwiegend Fehlanzeigen ab. Diese großen Trupps verweilen nur 

kurzfristig.



W. Meier: Wasser- und Watvögel 

\ Fulica atra 

i \ Manoismaxima 

H \ Dekadeaenmiltlei mit V 

/ H Aprit 19863 - März 19773 

1\ A= 21572 
5004 IÄ 

ä\ 252 Daten 

  

  

  
1540 

Vanelius vanellus 

    

   

Mandismaxima n= 20777 

201 Daten Dekodenmitteil mit V 

Aprii 1863 - Mürz 1573 

  
 



- Vogelk. Ber. 

5G W. Meier: Wasser- und Watvögel Niedersachs. 

41. Sandregenpfeifer (Charadrius hiatieula) 

Aus den Jahren 1963, 1966, 1967, 1968, 1970 und 1971 liegen 12 Nachweise 

mit 66 Ex. vor, die sich wie folgt auf die Dekaden verteilen: 

  

März April Mai Aug. Sept. Okt. 
123 123 12 . 3 123 . 1223 123 

Nachweise - 2 - ol LA 
Exemplare - Yr m 2 —87 2725 - 8 5 —4 415 9 — — 

Nach dem späten Frühjahrshochwasser 1970 zeigien sich auf den 

Schlammbänken der Düne am Nordufer der Tauben Elbe hbis zu 15 Ex. am 
23. 5, 

42. Flußregenpfeifer (Charadrius dubius) 

Im Jahre 1968 vermutlich eine Brut, — Über das jahreszeitliche Auftreten 
unterrichtet folgende Dekadentabelle, 

  

April Mai Aug. ; Sept. Sa. 
1283 1283 1 23 1 2 8 

Nachweise - — 1 3 2 1 2 1 - > L o 31 
Exemplare - — 2 7 8 2 4 1 — z 010 20 

. 43. Kiebitzregenpfeifer f(Pluvialis squatarola) 
1.10.1966 2 Ex, (Meier 1969a) 

22,10.1966 1 Ex. (Meier 1969a) 

2.11.1966 6 Ex. (Meiler 1969a) 

30. 91970 4 Ex. (Meier 1971) 

2%7, 9.1970.4 Ex, (Meier et al 1973) 

425 
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44. Bekassine (Gallinago gallinago) 

— Grafik — 

Bruifvogel mit 3—6 Paaren, — Ein im Vergleich zum Wegzug schwacher 

Heimzug wurde auch an anderen mitteleuropäischen Rastplätzen registriert 
(Bruchu, Löschau 1970, Jacobyetal. 1970, Rutschkeu See- 

ger1965, Dittberner196) und Harengerdetal. 1973), In der Regel 
setzt der Frühjahrsdurchzug in der 3, Märzdekade ein. 1969 zeigten sich die 
ersten Bekassinen bereits Anfang März. Nach dem kaliten Spätwinter 

1969/70 wurde bis zur 3. Maidekade nur einmai Mitte April ein Vogel ange- 
troffen, Die Zweigipfeligkeit des Wegzuges hat Paralielen im Berliner 
Raum (Bruchu, Löschaul1970, Dittberner 1969) sowie im Tübin- 

ger Gebiet (Kro y mannn 1968). Eine Mehrgipfeligkeit ist dagegen auf den 

Rieselfeldern Münsters nur in manchen Jahren erkennbar (Harengerid 
et al 1973). Das außergewöhnliche Septembermaximum ist wohl nur auf 
sonst nicht übliche Irühherbstliche Überschwemmungen in der 3, Monats- 

dekade 1966 zurückzuführen. Bleiben Frostperioden im November noch aus, 

können bis Ende des Monats Bekassinen angetroffen werden, wie 1966 und 

1968. 

45. Zwergschnepfe (Lymnaoeryptes minimus) 

16.10. 1966 1 Ex., (Meier 1969a) 
26.10.1968 1 Ex. (Meier 1969a} 
31.10.1970 1 Ex, (Meier 1971) 
29,11.1970 3 Ex, (Meier 1971) 

46. Großbrachvogel (Numenius arquata) 
— CGrafik — ; 

Brutvogel mit jährlich 3—6 Paaren, — Mit Ausnahme der Jahre 1968, 
1970 und 1973, als erst jeweils in der 2. Märzdekade Brachvögel angetroffen 
wurden, setzte der Zug regelmäßig Anfang März ein. Das außergewöhnlich 

hohe Augustmaximum wurde Mitte des Monats 1972 beobachtet (Schlaf- 
gemeinschaft?). Aus den Monaten September, Oktober und November liegt 

insgesamt nur jeweils ein Nachweis von 1 oder2 Ex, vor, Diese wenigen Weg- 

zugdaten stehen im krassen Gegensatz z. B. zu den Befunden von Haren- 

gerdu.a. (1973). Der Herbstdurchzug findet auf den RieseHeidern Münster 
allerdings mit jährlich wechselnder Stärke vor allem in den Monaten Sep- 
tember und Oktober statt, 

47. Regenbrachvogel (Numenius phaeopus} 

Am 4, 8. 1971 1 Ex. (Meiecretal, 1973). 

48, Uferschnepfe (Limosa limosa) 
. Grafik — 

Brutvogel mit Jährlich 4—5 Paaren. — Auch Harengerdu, a. (1973} 
berichten von einer schwach ausgeprägten Zweigipfeligkeit des Frühjahrs- 

durchzuges bei Münster und vermuten zeitverseizten Zug von & und %, 

Diese Autoren bestätigen auch das frühsommerliche Maximum Änfang 
(Mitte} Juni, „eine Zwischenzugerscheinung, die offensichtlich Ausdruck
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eines Sammelverhaltens der Altvogelbestände vor dem eigentlichen Abzug“ 
sei, Während der HMeimzug ziemlich regelmäßig in der 2. (1967, 1968, 1970, 
1973) oder 3. Märzdekade einsetzt (1966, 1969, 1971, 1972), endet der Herbst- 

zug unregelmäßig und findet in unterschiedlicher Stärke statt, wie die hohen 
Variationskoeffizienten der Monate Juli und August ausweisen, 1969, 1971 

und 1972 wurden die letzten Uferschnepfen bereits in der 3, Junidekade ge- 
sehen. 1970 zeigten sich Ende Juli noch 72 Ex. und 1963 in der ersten August- 
dekade 17 Vögel. 

49. Dunkler Wasserläufer (Tringa erythropus) 
— Grafik — 

Während des Frühjahrszuges wurden 5 und mehr Ex. nur auf Über- 
schwemmungsflächen bei und nach hohem Wasserstand der Elbe festgestellt, 
z. B. 1967 und 1968. 1970 zählte ich im April/Mai überhaupt keine Dunklen 
Wasserläufer. Diese Beobachtungen scheinen die Vermutung von Haren- 
gera u a. (1973) zu unterstützen, daß die auch von anderen Autoren 
(Baueru. a 1969, Dittberner 1969, Rutschkeu. Seeger 1965, 
Bruchu, Löschau 1970, Frieling 1961} als schwach gekennzeich- 
neten Frühjahrsdurchzüge u. a. auf im Vergleich zum Herbst in der 
Regel weniger günstige Rastbiotope zurückzuführen sind. Auch im Herbst 
zeigte diese Limikole jährlich sehr unterschiedliche Bestandszahlen. So 
stellte ich 1969 insgesamt nur 5 Ex. fest, 1972 dagegen 151. Nach der Wasser- 
standsabsenkung an der Tauben Elbe in Verbindung mit Niedrigwasser des 
Stromes entstanden 1972 am Aitarm mehrere Meter breite Schlammflächen, 
auf denen von Mitte August bis Mitte November regelmäßig Dunkle Was- 
serläufer rasteten (siche Maxima September und Oktober}. Die in der Grafik 
dargestellte Zweiphasigkeit des Durchzuges muß noch dahingehend erläu- 

30 Tringa erythropus 

Moenalismaxiıma 

Dekadenmittei mit Y \ 

Apritl 1953 -Mürz 19723 

n = 330 

556 Daten / 207 

59
L 

    
  

 



Vogelk. Ber. 

S4 W. Meier: Wasser- und Watvögel Niedersachs. 

tert werden, daß der Schwerpunkt sowochl in den letzten beiden August- 

dekaden errreicht werden kann, wie 1966 und 1967, aber auch erst im Laufe 
des Oktobers fesigestellt wurde, wie 1971 und 1972. Auch Harengerd 

u. a, (1973}) weisen für die Rieselfelder Mlünster darau£f hin, daß die Herbst- 

gipfel in den einzelnen Jahren in verschiedene Zeitabschnitte fallen. Im Ge- 
gensatz zu diesen westfälischen Befunden liegt das Durchzugsmaximum an 
der Mitteielbe ca, 4 Wochen späfter. 

50, Rofschenkei (Tringa totanıs) 
— Grafik — 

Brutvogel mit jährlich 2—4 Paaren. — DievonHarengerdu. a. (1973) 
dargesteilte Mehrgipfeligkeit des Heimzuges für die Rieselfelder Münster 
kannte ich an der Elbe im Kr. Lüchow-Dannenberg nicht feststellen, was 
aber auch auf das geringere Material und die grobere Darstellungsmethodik 
zurückzuführen sein kann, Die ersten Rotschenkel beobachtete ich 1967 und 
1968 in der 2. und in den übrigen Jahren in der 3. Märzdekade, Die niedri- 

gen Variationskoeffizienten wiesen jährlich kaum unterschiedliche Be- 

standszahlen in den einzelnen Dekaden aus, Lediglich von Ende Juni bis 

Ende August streuen die Zählergebnisse stärker. Das absolute Maximum 

wurde in der letzten. Augusitdekade 1963 ermittelt. 

581, Grünschenkel fTringa nebularid} 
— Grafik — 

Die bevorzugtiten. Aufenthaltsorte des Grünschenkels sind die unmittel- 
baren Nebengewässer des Sitromes, Die Höhe der Bestandszahlen ist weit- 
gehend unabhängig von den. Wassersfandsverhältnissen der Elbe, Der Heim- 
zug setzt regelmäßig in der 2, Aprilhälfte ein. Nach dem kalten Spätwinter 
1970 wurden dagegen erst in der 2, Maidekade die ersten Grünschenkel be- 
obachtet. Ein erster Wegzuggipfel im Juli wurde z. B. auch im Berliner 

Raum Dittberner 1969) und auf den Rieselfeldern Münster festgestellt 
(Harengerd u a 1973), Die Mehrgipfeligkeit des Wegzuges mit dem Hö- 
hepunkt Ende August zeigt sich fast in jedem Jahr mit der auf der Grafik 

ersichtlichen Deutlichkeit, 

52, Waldwasserläufer (Tringa ochropus} 

An den elbwasserstandsabhängigen Gewässern im Urstromtal des Stro- 

mes erscheint der Waldwasserläufer nur sehr unregelmäßig. Ich konnte je 
einen Vogel nachweisen am 24, 4, 1966, 30. 7. 1968, 8. 8. 1969, 16. 5, 1971 und 

1.5, 1972. 

53. Bruchwasseriäufer (Tringa glareola) 
— Grafik — 

Bis auf den erst in der 2, Maidekade einsetzenden Zug im Jahre 1970 und 
das mit Ausnahme eines Nachweises völlige Fehlen in den Jahren 1969 und 
1972 wurden kaum jährliche Unterschiede für den Heimzug festgestellt, Die 
durch das Dekadenmittelwertdiagramm dargestellte Zweigipfeligkeit des 
Herbstdurchzuges war bis au£f das Jahr 1966 keineswegs repräsentativ, Viel-
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mehr erfolgte der Wegzug in einigen Jahren fast ausschließlich im Juli, wie 

. 1968, 1969 und 1970, in anderen Jahren ganz überwiegend im August, wie 

1963, 1971 und 1972, Die September/Oktober-Nachweise wurden 1966 er- 

bracht, 
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54, Fiußuferläufer (Tringa hypoleucos) 
— Grafik — 

1967 bestand Brutverdacht für 1 Paar. — Die oft nur wenige Dezimeter 
breiten Schlammzonen der unmittelbaren Nebengewässer der Elbe und das 
Stromufer sind die bevorzugten (herbstlichen) Rastplätze des Flußuferläu- 
fers. Der Wegzug erstreckt sich keineswegs immer über die in der Grafik 
dargestellte Zeitspanne, 1966 dauerte er z, B. von Mitte August bis Mitte 
September, 1972 dagegen fand der Herbstzug schon von der 3, Juli- bis zur 
2, Augustdekade statt, Auf dem relativ groben Dekadendiagramm ist keine 
Zweiphasigkeit des Wegzuges erkennbar, wie er z. B. für Bayern (Bezzel 
u, W üst 1966), für den Bodensee (Ta coby u. a. 1970) und für die Riesel- 
felder Münster (Harenger d u. a, 1973} beschrieben wurde, Oktobernach- 
weise einzelner Ex. liegen aus den Jahren 1966 und 1969 vor. 

55. Knutt /(Calidris canufus) 
Am 21, 7, 1970 1 Ex. (Meier 1970b). 

56. Zwergstrandläufer /(Calidris minuta) 
4.9.1963 2 Ex, (Meier 1969a) 
6,5.1966 1 Ex, (Meier 1969a) 

7.9.1972 4 Ex. 

2 

57, Alpenstrandläufer (Calidris alpina) 
— Gräfik — 

Von den insgesamt 14 im Frühjahr beobachteten Ex. wurden 7 im April/ 
Mai 1970 festgestellt, als nach absinkendem Hochwasser auf der Düne am 
Nordufer der Tauben Flbe ausgedehnte Schlammzonen bestanden. Der 
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Wegzug machte sich nur in wenigen Jahren, dann aber ständig über meh- 
rere Wochen hinweg bemerkbar, z. B. von Anfang Oktober bis Mitte No- 

vember 1966, von Mitte September bis Mitte Oktober 1971 und von Ende 
September bis Ende Oktober 1972. 
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58. Sichelstrandläufer /Calidris ferruginea} 
Ein Ex. am 30. 8. 1969 (Meier 19698). ; 

59. Kampfläufer (Philomachus pugnax) 
—_ Gralilk — 

Unregelmäßig eine Brut, — Der im Vergleich zum Wegzug ausgeprägtere 
Heimzug stimmt überein mit bayerischen. Befunden (Bezzel u Wüst 
1966}, steht aber im Gegensatz zu den Ergebnissen von den Rieselfeldern 
Münster, wo im Juli/August die Jahresmaxima erreicht werden (Haren - 
gerdu. a. 1973). Der Frühjahrsdurchzug kann schon in der 2. Märzdekade 
beginnen, wie 1967, aber auch erst Mitte April einsetzen, wie 1966, 1969 und 
1970, Von der 3. Julidekade an zeigen sich Kampfiäufer nur unregelmäßig, 
und die Dekadenzählergebnisse streuen betfrächtlich. September- und Okto- 
bernachweise liegen nur aus den Jahren 1966, 1970 und 1972 vor, Im April/ 
Mai wurde ein d-Anteil von 33 % {n = 333} ermittelt. 

60. Odinswasserirefier (Phalaropus lobatus) 
Ein Ex, am 7, 9. 1972, 

61/62. Manftel-und Heringsmöw e (Larus marinus und L. fuscus) 
Da beide Arten wegen der oft großen Beobachtungsentfiernungen und 

fehlenden Größenvergleichsmöglichkeiten nicht immer eindeutig bestimmt 
werden können, führe ich sie hier zusammen auf, Die folgende Tabelle gibt 
die Summen der in den einzelnen Monaten beobachteten Individuen an: 

Sept. Okt, Nov. Dez, Jan. Febr. März Apr. Mai Sa. 
1 2 2 12 36 31 15 3 1 1903 

davon L. marinus 1 26 13 5 
L, fuUSCHS 2 .2 I 
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Während ich in den Winterhalbjahren 1966/67 und 1970/71 insgesamt nur 
3 bzw. 9 Ex. sah, stellte ich 19658/69 25 und 1972/73 28 Individuen fest, Für 
dieses unterschiedliche Auftreten sind jahresspezifsche Temperaturbedin- 
gungen vermutlich nicht allein verantwortlich zu machen, obwohl meistens 
stärkere Einflüge mit Frosteinbrüchen einhergehen. 

63. Silbermöwe (Larus argentatus) 

— Grafik — 

Die Individuensummen schwanken in den einzelnen Winterhalbjahren 
beträchtlich, Zählperioden, in denen die Art fast völlig ausblieb — z, B. 

1966/67, 1967/68, 1970/71 — siehen Wintern mit besonders gehäuftem Auf- 
treten gegenüber, z. B. 1969/70, 1971/72. Ein vermehrtes Erscheinen der Sil- 

bermöwe wurde keineswegs nur in extremen Kältewintern besobachtet. 

Daoch lassen Frostiperioden die Zahlen stromaufwärts fliegender Möwen in 
der Regel stark ansteigen, so im Februar/März 1972. Nach anschließend ein- 
setzendem Tauwetter erfolgt der Flug meistens stromab, Über den Verbleib 
der aufwärts fliegenden Silbermöwen lassen sich bislang nur Vermutungen 
aussprechen, Offensichtlich halten sich die Möwen in den Häfen und Indu- 
siriegebieten an der Elbe und deren Nebenflüsse in der DDR auf, wo sie 
durch warme Abwässer eisfreies Wasser und günstige Nahrungsbedingun- 

gen vöorfinden dürfien. —— Trotz des jähriich unterschiediichen. Auftretens 
ist innerhalb des gesamten Zählzeitraumes ein Ansteigen der Individuen- 
zahlen unverkennbar. Diese auch in anderen Teilen des niedersächsischen 
Binnenlandes im Zuge der Populationsvergrößerung und zunehmenden 

Synanthropie festgestellte Erscheinung führt Goetihe (1972) auf eine 
verstärkte Anpassung „an Nahrung aus dem menschlichen Bereich und eine 

A u33 } 
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Dressur auf Schiffahrtswege“ zurück. — Das Februarmaximum wurde in 

der 3, Dekade 1972 ermittelt, als sich auf einer Sandbank am östlichen Elb- 

ufer nacheinander 113 Ex, der stromab fliegenden Möwen angesammelt hat- 
ten. — Die Antelle ad, Ex, beirugen im Dezember 51 * (n = 51), im Januar 

54 *o (n == 89), im Februar 30 % {n = 258) und im März 30 *e {n == 69). Im 

Oktober, April und Mai wurden nur immat, Stücke beobachtet. 

64. Sturmmöwe f(Larus canus) 

— (FÜ — 

Über die witterungsabhängigen Flugrichtungen bestehen weitgehende 

Übereinstimmungen mit Larus argentatus. Im Gegensatz zu dieser Art 

stelite ich geringere Unterschiede in der Häufigkeit des Vorkommens in den 
einzelnen Winterhalbjahren fest, Einige hohe Variationskoeffizienten, z. B. 

für die 1, Januar- und 2, Märzdekade, sind au£ herausragende Bestands- 
zahlen 1973 und 1970 zurückzuführen (siehe Maxima dieser Monate), Über 
die Anteile ad. Ex, gibt folgende Tabelle Auskunft (darunter ausgezählte 
Ex.}: 

Aug, Sept. Okt, Nov. Dez. Jan. Febr. März Apr. Mai 

16%6 45%0 620 81% 85% 86 80% 826 62%0 290 
18 22 16 37 93 311 304 243 3T 7 

Von 4 im Juni’Juli beobachteten Ex, waren 2 ad. Stücke. 

  

65. Lachmöwe (Larus ridibundus) 
— Grafik — 

Brutvogel mit 6-—22 Paaren, Im Mai/funi können sich bis zu 250 nicht- 
brütende Vögel in der Nähe von Kolonien aufhalten, wie im hochwasser- 
reichen Jahr 1970. 

66 Trauerseeschwalbe (Chlidonies niger} 

Die Zahlen der Brutpaare wechsein in den einzelnen Jahren je nach dern 
Wasserstandsverhältnissen an der Tauben Elbe zwischen 3 und ca. 30. Über 
das jahresperiodische Auftreten gibt die folgende Dekadenmittelwerttahelle 
Auskuni{t: 

  

  

Aprıl Mai ‚Juni 

1 2 3 i 2 3 1 2 3 

= 2 04 8 24 88 29 20 797 
‚Juli AuUgust September Oktober 

2 2 3 1 2 3 1 2 3 1 2 3 

24 7 18 13 04 9 1 11 — “ - Ö,1 

Einen auffälligen Wegzug beobachtete ich einmal am 8, 8, 1969, als ein 
lockerer Verband von ca. 50 Ex., zumeist über der Elbe kreisend, langsam 
fiußabwärts fog.
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67. Raubseeschwalbe (Hydreprogne caspia} 

15.4.1967 1 Ex. (Meier 1960a) 
17.9.1969 2 Ex, (Meier 1969a) 

68. Flußseeschwalbe (Sterna hirundo) 

Eine erfolgreiche Brut 1969 (Meier 1969a}, Letztmalig wurde in diesem 
Jahr am 4, 8. 1 Ex. beobachtet, 

F. Über die Bedeutung des Stromabschnittes als Wasservogelrastplatz 
; und Naturschutziragen 

In der Liste „Die in der Bundesrepublik Deutschland gefährdeten Vogel- 

arten“ (Vogelwelt 95, S. 34) werden von den durchziehenden und überwin- 

ternden Entenvögeln alle Gänse und Gelbschnabelschwäne aufgeführt. Drei 
von diesen Arten erreichen regelmäßig an dem von mir untersuchten Elb- 

abschnitt für mitteleuropäische Verhältnisse hohe Rastbestandszahlen. 

Singschwan und Zwergschwan übertreffen fast alljährlich i %. des nord- 
westeuropäischen Bestandes, d. h. 175 bzw. 100 Ex. Bei hohen Wasserstär- 
den zur Zugzeit wird ein Mehrfaches dieser Werte erzieit. Der Maximal- 

bestand der Bleßgans übersteigt deutflich 2 %e der nordwesteuropäischen 

Winterpopulation, d. h. 2000 Ex, Mindestens für diese Arten erfüllt also der 

Elbabschnitt zwischen Penkefitz und Hitzacker die Bedingungen für die An- 
erkennung von internationaler Bedeutung gemäß der Ramsar-Konvention, 

dem internationalen Übereinkommen zum Schutze von Feuchtgebieten und 
Wasservögeln, Die für Sastgans, Spießente, Zwergsäger und Gänsesäger 
bisher ermittelten Maximalbestände liegen knapp unter den erforderlichen 
Mindestzahien. 

Eine überregionale Bedeutung erfährt der Stromabschnitt auch durch das 
im Vergleich zu vielen anderen binnenländischen Feuchtgebieten Nord- 
deutschlands breite Spekirum regelmäßig rastender Wasser- und Wat- 
vogelarten, Hierfür ist das Vorhandensein vieler verschiedener, im Hoch- 
wasserbereich liegender Biotope verantwaortlich, die den Rastplatzerforder- 

nissen zahlreicher Artengruppen gerecht werden., Ausreichend tiefe Ge- 
wässer u. a. für Taucher, Tauchenten und Säger sind die Taube Elbe, einige 
Deichvorlandbracks und die Buhnenfelder des Stromes. Schwäne, Gänse, 
Schwimmenten und Bleßrallen rasten bevorzugt in den Flachwasserzonen 
der weiträumigen Überschwemmungsflächen auf den Jeetzeilwiesen, der 
Tauben Elbe und des übrigen Deichvorlandes, Diese dienen auch verschie- 
denen Limikolenarten. wie Kampfläufer, Bekassine, Uferschnepfe, Brach- 
vogel und Grünschenkel als Rastplätze. Schlamm- und Sandbänke, Rast- 
biotope u. &. für Bruchwasserläufer, Dunkler Wasserläufier, Bekassine, 

Grünschenkel, Alpenstrandläufer, Sandregenpfeifer und Flußuferläufer, be- 
Änden sich am Ufer der Tauben Elbe und der Stromnebengewässer. 

Der natürliche Überschwemmungsrhythmus führt durch Überfluten und 
Trockenfallen der Deichvorlandflächen zu sehr unterschiedlichen Rastplatz- 
verhälhtnissen, z. B. an der Tauben Elbe jeweils im Extremfall zu Tiefwas- 
serzonen bei Hochwasser und Fauischlammflächen. bei Niedrigwasser, Die
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so im jahreszeitlichen Ablauf meistens nur vorübergehend entstehenden 
Rastbiotope entsprechen weitgehend den zugphaenologischen. Erfordernis- 
sen der einzelnen Wasser- und Watvögel, Die Frühjahrshochwässer treten 
in der Regel von Februar bis April oder Anfang Mai mit dem Höhepunkt 
im März auf. In diesem Zeitraum ziehen Schwäne, Gänse und Enten durch. 
Das Hochwasser ist nicht nur notwendig für die Bildung von Flachwasser- 
zonen au£ den Überschwemmungsflächen. Es ermöglicht die u. a. für Reiher-, 
Scheli- und Tafelente erforderlichen Wassertiefen an den Dauergewassern‚ 
z. B, an der Tauben Elbe. Der Heimzug der meisten Limikolenarten fällt 
zeitlich zusammen mit sinkendem Frühjahrshochwasser, Dieses legt vor 
allem nördlich der Tauben Elbe etwa von Anfang April bis mitunter weit in 
den Mai hinein breite Schlammbänke und Krautflächen Ifrei, die bevorzugte 
Rastplätze darstelien. Da sehr oft noch im Mai im Gr0539ggenr1ed und Rohr- 
glanzgrasröhricht in. Ufernähe des Altarmes Wasser steht, treffen die nun 
noch durchziehenden Erpel besonders von Stock-, Löffel- und Knäkente 
günstige Rastmöglichkeiten an, Das weitere spätsommerliche und herbat- 
liche Sinken des Wasserstandes hat das Trockenlegen von Faulschlamm- 
bänken an der Tauben Elbe zur Folge, In dieser Zeit findet der Wegzug 
vieler Limikolen statt, 

Die Bedeutung des Elbabschnittes zwischen Penkefitz und Hitzacker als 
Kastplatz für Wasser- und Watvögel bleibt nur dann erhalten, wenn es ge- 
lingt, die in der Uiaerschwcmmungszone liegenden Flächen auch weiterhin 
im Hochwasserbereich zu belassen, Besonders bedeutungsvoll sind wegen 
ihrer Weiträumigkeit die Überschwemmungsflächen der Tauben Elbe und 
der Jeetzelwiesen. Die Ergebnisse der Wasservogelzählungen auch an wei- 
teren Elbabschnitten im Kr, Lüchow-Dannenberg haben aufgezeigt, daß die 
vergleichsweise schmalen Deichvorlandflächen unmittelbar am Strom hier- 
für keinen Ersatz darstellen. 

Doch sind gerade für die Taube Elbe und die Jeetzelwiesen wasserbau- 
liche Maßnahmen beabsichtigt. Angesichts der geplanten Eindeichung der 
Tauben Elbe muß für dieses Altwasser ein natürlicher Überschwemmungs- 
rhythmus bis zum Pegelstand 12 m über NN gefordert werden. Dann würde 
etwa die Hälfte des gegenwärtigen Überschwemmungsgebietes auch in Zu- 
kunft im Hochwasserbereich liegen. Mindestwasserstände etwa im Sommer 
und Herbst sind abzulehnen, da dann keine Faulschlammzonen mehr trok- 
ken fallen können, Die Taube Elbe wurde im Oktober 1968 durch den Re- 
gierungspräsidenten in Lüneburg zum Zwecke der Eintragung als Natur- 
schutzgebiet einstweilig sichergestellt. Die endgültige Unterschutzstellung 
sollte nicht noch länger hinausgezögert werden. 
Am geplanten Bade- und Paddelsee in den Jeetzeiwiesen zwischen 

Hitzacker und Seerau sind Campingplätze und Bootshafen nur am Stadt- 
rand von Hitzacker auszuweisen, um mögliche Störungen für die Brut- und 
Rastvögel so gering wie möglich zu halten. In Anbetracht des vorgesehenen 
Deiches mit einem hochwasserfreien Elbuferstraßenabschnitt zwischen 
Hitzacker und Wussegel wäre zu fordern, daß sowohl der künftige See als 
Aauch die gesamten übrigen Jeeizelwiesen wie bisher dem Rückstauhoch- 
wasser der Jeetzel unterworfen. bleiben, Die geplante Verbreiterung und 
Sicherung des Elbdeiches östlich von Wussegel darf nicht zur Vernichtung 
der hier besonders breiten. Stromnebengewässer führen.
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Die Bedeutung des Elbabschnittes zwischen Penkefitz und Hitzacker als 
Rast- wie aber auch als Brutplatz für so zahlreiche lebensraumbedrohte Vo- 
gelarten rechtfertigt es, sich gegen den in Erwägung gezogenen Standort 
eines Atomkraftwerkes östlich der Gemarkung Penkefitz auszusprechen, 

G. Zusammenfassung 

In der Zeit von April 1963 bis März 1973 wurden bei 296 Dekadenzählun- 
gen im 6 km langen Elbabschnitt zwischen Penkefitz und Hitzacker (Kr. 
Lüchow-Dannenberg) die Bestände der Taucher, des Kormorans, der Rei- 

her, der Entenvögel, des Seeadiers, des Fischadlers, der Rallen und der 
Laro-Limikolen erfaßt, Das Material erstreckt sich ı. A, auf ca, 100 000 Ana- 
tiden-, ca. 10000 Limikolen- (ohne Kiebitz) und ca. 18 000 Lariden/Ster- 
niden-Individuen. Grafiken über Dekadenmittelwerte geben über das jah- 
reszeitliche Auftreten der meisten Arten. Auskunft. Das Ausmaß der Streu- 
ung der Dekadenzählergebnisse wird jeweils durch Variationskoeffizienten 
aufgezeigt, Außerdem enthalten die Grafiken Kurven über die Monatsmaxi- 
ma. In den Texteilen werden die Diagramme gedeutet und die Befunde mit 

Ergebnissen von anderen mitfeleuropäischen Rastplätzen verglichen sowie 
Erpeil- und Jungvogelanteile und auffäilige Biotopansprüche angegeben. 

In der folgenden Tabelle sind für die einzelnen Monate jeweils die 4 häu- 
figsten Entenvogelarten mit den Dominanzwerten aufgeführt, 

  

  

  

Januar Februar März April 

Stockente 50 Stockente 300 Bleßgans 32% Reiherente 19%6 
Gänsesäger 16% Bleßgans 20% Stockente 15% Stockente 13 
Singschwan 111e Singschwan 10% Pfeifente 10% Krickente 1146 
Saatgans 8% Gänsesäger 8% Singschwan 8% Spießente 109 

Mai Juni Juli August 

Stockente 45%i Stockente 56% Stockente 60%: Knäkente 49%/6 
Tafelente 18% Tafelente 11% Knäkente 18%; Stockente 34476 
Löffelente 11% Knäkente 11% Krickente 10% Krickente 10%e 
Höckerschwan11”% Löffelente .9% MHöckerschwan 5®% Löffelente 476 

September Oktober November Dezember 

Stockente 45% Stockente 31% Stockente 55% Stockente 46% 0 
Krickente 24%% Krickente 24% Krickente 12% Gänsesäger 17° 
Knäkentfe 16% Pfeifente 11% Pfeifente 8% Singschwan 182% 
Löffelente 7% Tafelente 10% Höckerschwan 7% MHöckerschwan 8*% 

Bei den Limikolen (ohne Kiebitz) erreichte der Kampfläufer mit 32 %9 
den höchsten Dominanzanteil, Es folgten Bekassine mit 27 %/ Uferschnepfe 
mit 12 *, Bruchwasserläufer und Großbrachvogel mit je 5 %, Grünschenkel 
und Rofschenkel mit je 4 %o und Alpenstrandläufer, Flußuferläufer und 
Dunkler Wasserläufer mit je 3 %. Die Dominanzwerte der übrigen Arten 
lagen. jeweils unter 1 /o, 

Die avifaunistische Bedeutung des Elbabschnittes zwischen Penkefitz, 

und Hitzacker liegt vor allem in den für mitteleuropäische Verhältnisse ho-
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hen Rastbestandszahlen von Bleßgans, Singschwan und Zwergschwan so- 
wie im breiten Spektrum der durchziehenden Wasser- und Watvogelarten. 
Hierfür ist das Vorhandensein von ökologisch unterschiedlichen Rastplätzen 
im Hochwasserbereich, insbesondere von weiträumigen Überschwemmungs- 
flächen, verantwortlich, Die vordringlichste Naturschutzaufgabe besteht 
darin, möglichst die gesamte noch dem Hochwasser ausgesetzte Stromland- 
schaft auch weiterhin in der Überschwemmungszone zu belassen. 
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